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Die Meldungen der letzen zwei Tage sind beunruhigend: Konflikt mit
Russland: Ukrainischer Botschafter fordert deutsche Kriegsschiffe; NATO Generalsekretär
Stoltenberg sichert der Ukraine die volle Unterstützung der Allianz zu (Minute 3:9) oder
Konflikt mit Russland Ukraine stimmt 30-tägigem Kriegsrecht zu. Das ist nur eine kleine
Auswahl eskalierender Äußerungen. Keine Spur von vertrauensbildenden Maßnahmen. Es
wird scharf geschossen und gedroht. Auch wenn in Berlin heute mäßigende Stimmen zu
vernehmen sind, sollten wir die Risiken beachten. Im Juli 2016 hatte ich in einer Rede im
Rahmen des Ramsteiner Protestes „Zehn Risiken für den Frieden“ genannt. Leider ist nichts
davon veraltet. In Ziffer 8 ist der jetzige Fall als wahrscheinlich beschrieben. Und ein elftes
Risiko wird sichtbar. Albrecht Müller.

Unten Die Kriegsgefahr ist größer geworden. Zehn Risiken für den Frieden

Zunächst der Link auf die Textfassung meines Vortrags bei „Stopp Ramstein“ und das Video
mit der Rede. Die Rede ist zwar gut zwei Jahre alt, aber nach wie vor aktuell und deshalb
empfehlenswert. Sie enthält die folgenden zehn Risiken für den Frieden:

Der erste ist die erwähnte Feststellung, dass die Werbung für den militärischen1.
Einsatz, dass Kriegstreiberei wieder hoffähig geworden ist. Der Bundespräsident,
mehrere Bundesminister und Diskussionsteilnehmer im öffentlich-rechtlichen
Rundfunk wie dem Deutschlandfunk bereiten den Boden. Kriege zu führen wird als
selbstverständlicher Teil der Politik betrachtet.
Es gibt unter den Menschen geringeren Widerstand gegen Kriege. Das hat viel damit2.
zu tun, dass die meisten heute lebenden Menschen keine unmittelbare
Kriegserfahrung mehr haben, nicht mehr haben können. Die Älteren unter Ihnen
haben vermutlich Verwandte und Freunde verloren im letzten Krieg oder sie haben
Kriegseinsätze unmittelbar erlebt. Ich bin in einem Dorf aufgewachsen, dessen
Bahnhof ein Knotenpunkt auf einer Strecke zu einer V2 Produktion war. Wir waren
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ständig Angriffen von Jagdbombern ausgesetzt. Es gab Tote. In der Ferne haben wir
am Nachthimmel Mannheim, Pforzheim, Heilbronn und Würzburg brennen sehen –
auch ich als Sechsjähriger. Das prägt. Die Kriegserfahrung unserer heute
Sechsjährigen ist eine ganz andere: eine elektronische beim Spiel, eine spannende, oft
eine siegreiche. Das prägt auch.
Kriege werden tatsächlich geführt. Die Scheu ist abhandengekommen. Bei Journalisten3.
und Politikern und auch bei Militärs: „Die USA sind bereit, gegen Russland in Europa
zu kämpfen und es zu besiegen“, erklärte der Supreme Allied Commander Europe
(SACEUR), US-General Breedlove, in einer Anhörung des US-Repräsentantenhauses
im Februar 2016.
Die Regime Change-Absichten der USA sind höchst gefährlich, gerade wenn sie wie im4.
Falle der Ukraine ein Land in der Nähe Russlands betreffen, oder Russland selbst.
Überall wird an neuen Feindbildern gestrickt. Es wird personalisiert. Putin ist an allem5.
schuld, in Syrien Assad.
Und das Volk ist müde geworden. Das ist verständlich. Der skizzierte Betrug an uns6.
und unseren Erwartungen und Leistungen zur Beendigung der Konflikte in Europa hat
ja wohl bei der Mehrheit der Menschen den Eindruck hinterlassen, dass man eh nichts
machen kann, dass die Politik von den Oberen bestimmt wird, dass die
Rüstungswirtschaft Einfluss auf politische Entscheidungen hat und damit auch auf
Kriege.
Die USA sind weit weg. Die zitierte Äußerung des Generals der USA lautet ja nicht7.
zufällig: „die USA sind bereit, gegen Russland in Europa zu kämpfen und es zu
besiegen“. Wenn der General angedeutet hätte, dass dieser Krieg auch in den USA
selbst geführt werden könnte, wäre er im Ausschuss des Repräsentantenhauses
vermutlich nicht freundlich aufgenommen worden.
Im heutigen Ost-West-Konflikt gibt es viele verschiedene Akteure und es gibt viele8.
Gelegenheiten und Möglichkeiten, an denen sich Spannungen entzünden können. Die
baltischen Staaten, die Ukraine, die Balkanstaaten, die Rüstungswirtschaft bei uns, in
den USA, in Großbritannien, irgendwelche rechts konservativ denkenden Funktionäre
– sie alle können die Ursache von kleinen und größer werdenden Konflikten werden.
Es gibt russische Minderheiten in mehreren möglichen Konfliktregionen.9.
Es ist nicht auszuschließen, sondern eher wahrscheinlich, dass sich auf mittlere Sicht10.
innerhalb möglicher Kriegsparteien kriegslüsterne oder auch nur kriegsbereite
Personen und Gruppen durchsetzen. Das kann in den USA passieren. Das kann in
Dänemark, in Polen, in den baltischen Staaten oder sonst wo passieren. Und auch in
Russland. So wie wir erfolgreich darauf setzen konnten, dass die Strategie des
„Wandel durch Annäherung“ dazu führen könnte und wird, dass sich in Russland, in
der Sowjetunion und im Warschauer Pakt Kräfte durchsetzen, die Konflikte friedlich
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lösen wollen und auf gemeinsame Sicherheit in Europa setzen, so kann umgekehrt die
neue Konfrontation zu inneren Veränderungen in Russland führen, die uns dem heißen
Konflikt näher bringen.

Mit der Beschreibung dieser zehn Risiken für den Frieden wollte ich nicht Angst
machen. Ich wollte ein realistisches Bild von der veränderten Situation zeichnen.
Es gibt so viele verschiedene Spieler in den heutigen Auseinandersetzungen und
die Wirklichkeit der Welt ist so stark von militärischen Aktionen geprägt, dass es
ganz und gar nicht abwegig ist, die Wahrscheinlichkeit eines großen Krieges für
hoch zu halten.“

Das war der Auszug mit den zehn Punkten zur Kriegsgefahr aus einer Rede im Juni 2016
doch in Kaiserslautern – im Rahmen des Protestes gegen die Nutzung Ramsteins für den
Drohnenkrieg.

Aus aktuellem Anlass wäre den 10 Punkten ein elfter hinzuzufügen:

Kriege werden von den politisch Verantwortlichen auch vom Zaun gebrochen und11.
geführt, um innenpolitisch Punkte zu machen, also das eigene Volk um sich zu
versammeln und Wahlen zu gewinnen.

Das war bei George W. Bush so, als er den Irakkrieg begann. Der Afghanistan-Krieg war
eine Antwort auf 9/11 und diente der Befriedigung der US-amerikanischen Wähler. Die
aktuellen Auseinandersetzungen an der Straße von Kertsch/im Asowschen Meer könnten
mit den Wahlkampfsorgen des ukrainischen Präsidenten zu tun haben. Siehe dazu auch die
Hinweise von heute.
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